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zu Berichtenden, das immerhin vier Bände mit zusammen 1144 eng bedruckten Seiten 
erfordert, im Falle der Slowakei, weil sich die dortige Nationalbibliothek eben nicht in 
Bratislava/Preßburg, sondern in Martin befindet. Inhaltlich folgen sie jedoch der 
bewährten Abfolge: An die sog. „administrativen Angaben" zur jeweiligen Bibliothek 
schließen sich die Abschnitte Bestandsgeschichte, Bestandsbeschreibung, Kataloge, 
Quellen und Darstellungen zur Geschichte der Bibliothek und Bibliographie der 
Veröffentlichungen zu ihren Beständen an. Die einzelnen Beschreibungen sind dabei von 
einem so konstant hohen Niveau, daß sowohl den einzelnen, mit den jeweiligen Beständen 
offensichtlich bestens vertrauten Bearbeitern als auch den jeweiligen Regionalredaktionen 
allein dafür schon höchstes Lob gebührt. 

Besonders hervorzuheben sind im übrigen die einleitenden Aufsätze „Bücher und 
Bibliotheken in Prag" (von Rudolf Málek mit Ergänzungen von Jaroslav V r c h o t k a ) , 
„Bibliotheken in Böhmen" (Jaroslav Vrchakei" (Milos Kovacka ) , die jeweils konzise 
und verläßliche Einführungen in die Bibliototka), „Bibliotheken in Mähren" (von Jaro-
slav Vobr) und „Bibliotheken in der Slowheksgeschichte und -entwicklung des behan-
delten Raums bieten. 

Für den Ostmitteleuropaforscher stellen die vorliegenden Bände ein sicheres Hilfsmittel 
bei der Identifizierung relevanter Bestände nicht nur in den großen Bibliotheken Tsche-
chiens und der Slowakei, sondern gerade auch in den kleineren und daher häufig nicht so 
bekannten dar. Die Tatsache, daß in der Regel primär deutschsprachige Bestände berück-
sichtigt sind, wird gerade der des Tschechischen und Slowakischen Mächtige manchmal 
bedauern, dies entspricht jedoch der Intention des Hrsgs. und ist diesem insofern auch kei-
nesfalls vorzuwerfen. Gerade in den Bänden, die sich mit der Tschechischen Republik be-
schäftigen, ist dies jedoch insofern bedauerlich, als hier getrennt wird, was eigentlich zu-
sammengehört, um die Geschichte Böhmens, Mährens und Schlesiens zu verstehen. Denn 
Vojtech Ba l ik , dem Direktor der Prager Nationalbibliothek, ist völlig zuzustimmen, 
wenn er schreibt, es sei „schwierig, manche auf dem Gebiet der historischen Länder Böh-
men, Mähren und Schlesien aufgetretenen Kulturphänomene der deutschen oder der tsche-
chischen Kultur zuzuordnen" (Bd. 1.1, S. 21). 

Hervorzuheben ist abschließend die hohe handwerkliche Qualität der einzelnen Bände, 
die ihre Benutzung nicht nur zu einem fach- und inhaltlichen Vergnügen macht, sondern 
auch gewährleistet, daß sie in der Tat durch viele Hände gehen können, ohne Schaden zu 
nehmen. Und dies kann man diesen hervorragenden Bänden aus einer hervorragenden Rei-
he nur wünschen. 

Marburg/Lahn Jürgen Warmbrunn 

Diese Rezension erschien auch in: sehepunkte (www.sehepunkte.de). 

Felix Biermann: Slawische Besiedlung zwischen Elbe, Neiße und Lubsza. Archäologi-
sche Studien zum Siedlungswesen und zur Sachkultur des frühen und hohen Mittelalters. 
Ergebnisse und Materialien zum DFG-Projekt „Germanen - Slawen - Deutsche". (Schrif-
ten zur Archäologie der germanischen und slawischen Frühgeschichte, Bd. 5; Universitäts-
forschungen zur prähistorischen Archäologie, Bd. 65.) Habelt Verlag. Bonn 2000. 405, 45 
S., Abb., Ktn., Graphiken (DM 164,-.) 

„Germanen - Slawen - Deutsche", so lautet der Titel eines von 1992 bis 2001 von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten Projektes unter Leitung des Prähistorikers 
Joachim Henning (Frankfurt/Main), das sich mit der Siedlungsgeschichte der Niederlausitz 
beschäftigte, vorrangig in Form der Untersuchung der Burg wälle vom Tornower Typ. Be-
kannt geworden sind vor allem die Ergebnisse der dendrochronologischen Untersuchun-
gen, die nicht nur eine andere zeitliche Einordnung dieser Burgen notwendig machten, 
sondern auch das einst von Joachim Herrmann an Hand des Burgwalles Tornow vorge-
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